
8 12 N O V E M B R E  1918

1. Angelica Balabanoff ist aus der Schweiz ausgewiesen.
2. Dieser Beschluss wird der Regierung des Kantons Bern mitgeteilt, um ihn, 

nebst Art. 63a des Bundesgesetzes über das Bundesstrafrecht, der Ausgewiesenen 
eröffnen zu lassen.

3. Das Justiz- & Polizei département ist mit der Vollziehung dieses Beschlusses 
beauftragt4.

4. Le même jour, le Conseil fédéral expulsait pour les mêmes motifs Jortas Salkind, consul géné
ral des Soviets à Zurich depuis le 16 juin 1918.

6
E 2300 Petersburg, Archiv-Nr. 4

La Division des Affaires étrangères du Département politique 
à la Légation de Suisse à Petrograd

Copie d ’expédition
T  n° 90 (via Berlin sous n° 7) Bern, 12. November 1918, 17 h 20

In Bestätigung unseres Telegramms Nummer 89 benachrichtigen wir Sie dass die 
Sovietmission heute die Schweiz verlässt1. Deutschland gab uns für sie die Durch
reisebewilligung. Falls Ihre Abreise nötig werden sollte würden wir uns an Schwe
den mit dem Gesuch um Vertretung unserer Interessen wenden. Wir haben diesbe
züglich noch gar keine Schritte unternommen.

In der Schweiz wurde der Generalstreik erklärt und der Bundesrat hat die zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung nötigen Truppen aufgeboten. Die Bun
desversammlung ist zusammengetreten.

l.C f.n os 1,2.
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E 2300 Petersburg, Archiv-Nr. 4

La Légation de Suisse à Berlin à la Division 
des Affaires étrangères du Département politique

Copie de réception Berlin, 12. November 1918, 20 h 40
T n° 94 (Ankunft: 13. November)

Ich werde vom Auswärtigen Amte, das sich mit der technischen Durchführung 
der Reise der Soviet-Mission befasst, benachrichtigt, dass die Abfahrt erst in eini
gen Tagen möglich sein werde, mit Rücksicht auf die Ereignisse und die zur Zeit
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13 N O V E M B R E  1918 9

herrschenden Verkehrsstörungen und speziell weil man das zur Bewachung dieses 
Transportes nötige, zuverlässige Militär erst auswählen müsse. Von einem Son
derzuge könne nicht die Rede sein, dagegen ist vorgesehen, dass vier spezielle Per
sonenwagen und ein Packwagen unter militärischer Bedeckung einem fahrplan- 
mässigen Zuge angehängt werden. Zur Beschleunigung dieser Angelegenheit tue 
ich mein möglichstes.

8
E 2300 Berlin, Archiv-Nr. 19/2

La Légation de Suisse à Berlin à la Division 
des Affaires étrangères du Département politique

Copie de réception Berlin, 13. November 1918
T n°  3 {Ankunft: 14. November)

Es wird gemeldet, dass in Posen und Oberschlesien undisziplinierte Verbände 
und polnische Legionäre eingefallen sind. Militärische Gegenmassregeln sind von 
der deutschen Regierung angeordnet worden. Auf den Eisenbahnen der Rhein
lande sind bedenkliche Verhältnisse eingetreten, die die Folge des Zurückflutens 
der Heeresmassen sind.

Von vertraulicher Seite vernehme ich, dass sich unter Vorsitz des Botschafters 
Bernstorf und des Gesandten Graf Rantzau aus Dänemark hier eine Delegation 
für die Friedenskonferenz bildet. Weitere Namen sind noch nicht bekannt. Bot
schafter Metternich, der ein persönlicher Freund von Solf und Bernstorf ist und 
mit beiden obgenannten schon lange auf dem Boden der jetzigen deutschen Re
gierung steht und sich mit beiden solcher sofort zur Verfügung gestellt hat, hat wie 
Solf und Bernstorf bedeutende Beziehungen zu England.

Das Auswärtige Amt hat sich folgendermassen zusammengesetzt: Ressortchef 
Haase, Volksbeauf/tragjte David und Bernstein, oder an Stelle Bernsteins 
Kautsky, Solf bleibt.

Wie ich aus sicherster Quelle vertraulich vernehme, hat die Frage Bersine seit 3 
Tagen beinahe zu einer Kabinettskrisis geführt, da im Gegensatz zu den Unab
hängigen Solf sein Verbleiben in der Regierung von der Verweigerung der Durch
reise Bersines und der Rückkehr Joffes1, abhängig machte. Es ist der Regierung

1. Dans un a d d itif du 6 novembre à son rapport politique du 5, le Chargé d ’Affaires de la L éga
tion de Suisse à Berlin, K arl Egger, écrivait: [...]. D ie deutsche Regierung hat von der russischen 
Regierung Bürgschaften dafür verlangt, dass in Zukunft von ihren Organen keinerlei revolutio
näre Agitation und Propaganda gegen die staatlichen Einrichtungen in Deutschland betrieben 
werde, und dass der noch immer ungesühnte Mord an dem Gesandten Grafen Mirbach ausrei
chende Sühne finde. Die russische Regierung ist ersucht worden, bis zur Erfüllung dieser For
derungen ihre sämtlichen amtlichen Vertreter aus Deutschland zurückzuziehen. Ebenso sind die 
deutschen amtlichen Vertreter in Russland abberufen worden. Herr Joffe verlässt heute abend mit 
dem gesamten Personal der Botschaft Berlin. Auch die Berliner Stelle der russischen Telegraphen
agentur (Rosta) ist gestern nachmittag aufgehoben worden. Ich vernehme auf dem Auswärtigen
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